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Die Taglöhner
1. Martin Leydecker, 17 Jahre alt, Sohn des Josef

Leydecker,
2. Robert Leydecker. 17 Jahre alt, Sohn des Her¬

mann Leydecker und
3. Sebastian Morr, 15 Jahre alt, Sohn des JakobMorr,
Mich in Eibingen wohnhaft, wurden wegen Ueber-
jretung des § 18 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes
vom1, April 1880 (Entwendung von Birnen zum
Nachteil des Herrn Josef Müller hier) mit einer
Polizeistraf« von je 30 Mark und den Kosten belegt.

Die Strafen sind rechtskräftig.
Auch in Zukunft werden die Namen der Feld-

ltnb Garlendiebe veröffentlicht werden.
Rüdesheim,  den 29. August 1920.

Die Polizeiverwaltung: Neumann.

Als gefunden wurde angemeldet:
1. Eine kleine Gelbbrieftasche mit Inhalt und
2. ein goldenes Armband.

Die Eigentümer der obenbezeichneten Gegenstände
werden zur Anmeldung ihrer Rechte hiermit aufge-fordert.

Rüdesheim,  den 30. August 1920.
■Die Polizeiverwaltung: Neumann.

Mittwoch , den 1. Sep tember 1920.

scheu Ereignisse, die sich in bedenklichsterForm auch
m unsrer rnnern Politik zeigen. Die Vereinbarung der
Regierung , die den Ecsenbahnewrganisatronen eine teil-
wer,e Kontrolle der Transporte einräumt , sei ein
Schrrtt von außerordentlicher grundsätzlicher wie prak
Oscher und nach beiden Richtungen hin gefährlicher
Tragwerte . Sie bedeute nicht mehr und nicht weniger
als Nebenregierung , sa sogar Alteinregieruna
der Gewerkschaften  in einem Teil
kehrswesens. Zum Schluss sagt Schiffer:

„^ n sedem Fall geht die Autorität der Reicks-
regwrung bei derartigen Erscheinungen mehr und nnhr

f ie na® andrer Richtung
schwer mit Zustanden zu kämpfen, die ibr dre Wahrung

lung .aufs äußerste erschweren. Insbesondere
rst das Verhältnis zu der Preußischen Re
&ü ru £ 9' bLe aul einer ganz andern wlitischenGrund-
lage richt und ruhig auf ihr fvrtarbeitet , obgleich sie
nur noch formell vorhanden ist und der wahren Willens-
Emung des Volkes kaum noch entspricht, auf längue
Tauer nicht erträglich Landtagswahlen  inPreu-
f,en können schon um des Reiches willen nicht mehr
a.V/ 9 e , chvb e n werden. Diesem beherrschenden Ge¬
sichtspunkt gegenüber müssen alle andern Rücksichten
aa ĥ die auf das Zustandekommen der Verfassung'
zurucktreten. Len Bestand des Reiches zu gefährden'
weil eine innerlich unwahre Situation um jeden Preis
noch eine Zeitlang aufrechterhalten werden soll wärenicht zu verantworten ."

Die Keugliedernng drs Reiches.
... .erlin,  30 . ,Ang . Am 14 . August 1921

die Sperrfrist  a b,  die in der Reichs-
»erfaftung vorgeschrieben ist , bevor das Recht
°er einzelnen Wieder , sich durch Volksabstim¬
mung neu zu gruppieren , in Wirksamkeit tritti
Lie preußische Regierung sieht diesem Termin
m oer Hoffnung entgegen , durch passive Re-
st? enz  es irgendwie erreichen zu können , daß.
S 3 beim alten hkibt.  Unter diesen Umständen
Men die Berwaltungsresornipläne , die der
btaatskommissar Trews anstrebt , so schreibt die
Wilsche Zeitung , wenig Aussicht zur Verwirk
uchung. Das Blatt -fährt fort:

^itt durch, Uebertragung eines großen
"Uev der staatlichen Aufgaben an die Provinzen

zu leistungsfähigen Selbstverwaltungskör-
mn ausbauen und dadurch den Verfall Preußens,
"mn auch nicht gänzlich verhindern , so doch auf-
Mten und verlangsamen . Aber Braun und Se-
.ming und die sozialdemokratischen Parteiorgani-
mwnen klammern sich an den preußischen Zen-
ullsmns , den sre von den Konservativen über --

mnmen haben , um ihn , der natürlichen Entwicke-
»Ä °entgegen , noch zu verschärfen . Unter diesen
mtanden sorgt Preußen selbst dafür , daß der

tÄr mtt  r b?r  Vergangenheit gründlicher und
»pjf- erfolgt , als es sonst vielleicht der Fall
ita>ICf! ^ Are; Provinzial -Autonomie und
itmni .a^' e Ausgestaltung zur LändersAuto-

^urde nicht zu der organischen Neugliede-
wim» k,,Rerches führen , die unter Wahrung der

und kulturellen Zusammenhänge
iibn-b, leistungsfähige Selbstverwaltiingskörper

ohne Rücksicht ans die Zufälligkeiten der
eieni^ ^ .̂ ^ nzen , die durch dynastische Jnter-

^d .krregerrsche Entscheidungen gezogen wur-
Aaoorganische  Lösung darf nicht ohne
Ws . Zusammenhang aus Grund rein lokaler
Ä und Bedürfnisse erfolgen . Deshalb
Neî uuichen , daß die Zentralstelle , die im

^Mlsterrum des Innern geschaffen werden
tett' niju ^on großen Gesichtspunkten  lei-
die und es versteht , für diese Gesichtspunkte
^î uuterstutzung des deutschen Volkes zu ge-

Neuwahlen in Preußen.
30. Aug. Der demokratische Führer

Ütrgeru m ferner Wochenschauin der „Mägde
Leitung" Die Nachwirkung der pvlnisch-russi-

Regierung und Parteien.
^ Berlin,  26 . Aug.

in ^ .. -ä ^ umentarischen System , wie es nunmehr
!.n .Deutschland nach dem Willen der großen Mehr¬
heit des Volkes durch die Weimarer Verfassung als
Regierungsnvrm festgelegt ist — ob zum Vorteil
uder Nachteil , darüber sich post festum zu erhitzen,

unzweckmäßig , sondern auch unheil-
SmiHlrS . b, f ^ emerung von und meistens auch

öeniemgen Parteien gebildet , die
auf Grund der Wahlen mit dem Vertrauen des

Kolkes ausgestattet , geeignet und bereit
md , die Verantivortung für den Kurs des Staats-

Ichlffes zu tragen . Die Bildung einer solchen Re-
’S 11® ruhigen , gewöhnlichen

Jetten un 111̂ allzu schwieriges Rechenexempel
in  Zeitläuften leidenschaftlicher politischer

gS 'TT n 6rr Öe,öarf cö su  einem solchen
11  Uebernahme schwerster Berantwor-

LM ' E rrnr eines hohen Grades von Mut und
Tatkraft , sondern auch eines von stärkster Liebe zum
Volk getragenen Opferwillens . Dabei ist es bei
der augenblicklich vorherrschenden vrinnviellen
Gegensätzlichkeit , ja Feindseligkeit bestimmter Par-
telrichtungeu ebenso schwierig wie selbstverstündlicki

Parteien sich zu gedeihlicher Arbeits-
gemelnschaft zum Zwecke der Staatsleitung und
«taatc ' verwaltung zusammenfinden können , die im
«}» 4̂ 1reben ""Einander sich auf einer mittleren
.̂nne bewegen , Extreme vermeiden und gewillt

>" b' ret « selbstische Beweggründe im Verfolg einer
starren Partei t̂h<l!)!vne oöer einer einseitm leiden-
sch ältlichen Gefnhlspolitik völlig auszuLlten
. Parteien dre ans sich heraus die Männer
b.“ ft ff sterutt9  stellen , benehmen sich damit nicht

:J^ er  Vemegungsfreiheit, vielmehr bleibt
auch ihnen nach wie vvr das Recht einer vernünf-

und sachlichen kritischen Betrachtung
cen Maßnahmen und Borlagen der Regieruna
gegenüber , sosern sie begründet und berechtigt sind
und nicht etwa um ihrer selbst willen betrieben
werden , sondern so angelegt sind, daß sie dem Ge
meinwohl dienen . Denn in maßvoller und frucht¬
barer Kritik besteht «nzweifelhaft ein gut Teil ge-
sunden Fortschritts . Wir erinnern uns hierbei an

berühmte itaatsmännische Rede des Zentrums-
I,Ul iw 1 •^ ^ ûiborn , in der er seinerzeit die allzu
nachgiebige Haltung der Negierung gegenüber der
unrechtmäßigen Einmischung des Herrn Legien und
y,er i,w\?ett  Gewerkschaften anläßlich der Regierunas -.
umbilünng nach der Niederwerfung des Kapp-
Nnternehincns unter größter Spannung der ge-
samten I>latronalncrsammlung einer aerechlten Ve-
anstandung unterzogen hat . Er hat dadurch un¬
zweifelhaft die Wirkung erzielt , daß er die Posi-
twn der Regierung den Forderungen der freien
Gewerkschaften gegenüber durch dieses , sein Ver¬
halten nicht nur gestützt, sondern auch gestärkt hat

Die augenblickliche Regierung ist eine Koalition
aus Zentrum . Dcickicher Volkspartei und Demo¬
kraten . unter positiver Mitarbeit und Nnter-
stützung der Bayerischen Volkspartei , die zwar
celnen Minl .ser aestellt . sich aber der Koalition an-
Mchlosien hat . Diese Parteikonstellation verfügt an
sich über keine absolute Mehrheit im Reichstage
findet aber im allgemeinen die Nnterstütznng der
Mehrheitssozialdemokratie : im übriaen ist sie dar-
aul angewiesen sich bei den Abstimmungen von
,z-all zn Fall eine Mehrheit zu suchen, eine nicht

ganz leichte Aufgabe , die aber , wie erwiesen ist.
selbst unter diesem System und trotz gesetzlicher
Vorlagen , die zu stärksten Meinungsverschieden¬
heiten unter den Parteien führten — man denke
? ? * Vorlage des Amnestiegesetzes , das
schließlich unter Ausnahme der Deutschnationalen
von allen übrigen Parteien angenommen wurde_
durchaus lösbar ist. sobald die Parteien sich nicht
von blinder Leidenschaft und agitatorischer Dema¬
gogie , sondern allein von nüchternen Erwäqunaen
leiten lasten . Die bisherigen Verhandlungen im
Reichstage haben , wenn man die Unabhängige So-
zialdemvkratie ausschaltet , unter den Parteien
zweifellos die Erkenntnis gefördert , daß dem
Parteihader eine sachliche Prüfunq der Dinge vor-
zuziehen ist : denn anders ist ein Wiederaufbau ein¬fach unmöglich.
_ Ter Gedanke des Staates als einer Volksgemein¬
schaft, die aus dem Fundament sozialer Gleichberech-
tignng sich zu einer Schicksalsgemeinschaft znsammen-
schließen muß , um die Stürme der Zeit zn über¬
dauern , beginnt sich doch mehr und mehr Bahn zu
brechen. Er wird auch im Volke Eing>ana finden, wenn
die Parteien als Spiegelbild der Mannigfaltigkeit
im politischen D̂enken mit gutem Beispiel voranqeben
und gemeinsam am Wiederaufbau Deutschlands ohne
unnötigen verderblichen Haß und Hader zn arbeitm
bereit sind, indem sie sich aus 'den Boden sachlicher
Beurteilung zusammenfinden . In dieseni Sinne fassen
auch d:e augenblicklichenReqierungsParteien ihre schwere
Ausgabe auf , und in diesem Sinne hat vornehmlich
das Zentrum keine Mühe gescheut.

Zur Gründung einer kath. Arbeiterpartei.
D ü sseld  o r J , 30 . Aiug . Der zur Sozial¬

demokratie zählende Regierungspräsident Dr.
Grutzner  besuchte gestern die Vertretertagung
der katholischen Arbeiter - und Knap-
pen  v er ein  e der Erzdiözese Köln . In einer
Anjprache begrüßte er , wie das Dnffeldorfer Zen-
trunisbtatt berichtet , die katholische etter schlaft
der Rheinprovinz als Mithelfer , unser Volk über
die Not hlnwegzübringen , in die es durch den
Krieg geraten sei. Er freue sich, zu hören , daß
die kathokische Arbeiterschaft bereit sei, an der
Wahrung der staatlichen Autorität , ohne die eine
Gesundung des Volkes nicht tenttian sei, mitzu-
ftitrfett . Ber der Tagung der katholischen Är-
celterverelne nahm man auch Stellung zu der
Frage der Gründung einer ka th o lischen Ar-
hbßterpartei  gegen das Zentrum . In einer
^Mreßung wurde zugegeben , daß unter den
christlichen Arbeitern sich Bestrebungen geltend
mach.en , mit Hilfe der Gewerkschaftsbewegung eine
neue Parteiorganisation ins Leben zu rnse » Man
wolle dadurch der Vertretung der Arbelerinteres-
,en eine größere Geltung verschaffen und ander¬
seits dem christlichen Volksteil einen kraftvollern
Zusammenschluß gegenüber dem ungläubigen
geben Die Berechtigung dieser Ziele sei nicht
AU verkennen , und die gegenwärtigen politischen
Gebilde erreichten diese Ziele nur schwer. Trotz¬
dem sei der Vorschlag nicht zu billigen . Eine
Verbindung der politischen Bewegung mit der
gewerkschaftlichen sei im Interesse der christlichen
Gewerkschicksiten M verurteihen . Das bewiesen
schon die augenblicklichen Schwierigkeiten in der
,ozilalistischen Gewerkschaftsbewegung . Tie Grün-
dung einer neuen Partei würde eine Schwächung
der bestehenden , besonders des Zentrums , briw
gen und keine schätzenswerte Bedeutung erhalten.
Ler Vertretertag halte xs für erfolgreicher , die
Vertretung der Arbeiterzentrumswähler West-
oeut,chlands , die unter dem Namen Politisches
Komitee der Abbeiterzentrnmsivähler Westdeutsch»
b?nds schon bestehe , zu einer größern Asktions-
fahigkeit auszugestalten . Durch das neue erwei¬
terte Komitee würden sich! bestimmte Reformen

d« n gewünschten Sinne anbahnen lassen . Diese
Entschließung sagt mit dürren Worten : Bon einer
besonderen christlichen Arbeiterpartei neben der
Zentrumspariei wird zurzeit abgesehen . Es soll
aber innerhalb der Zentrumspartei ein mög¬
lichst starke  r Ar be it er  f lüg el  die Arbeit¬
nehmermassen zur Geltung bringen.

Kontrolle der Waffentransporte.
Bi e r l i n , 28 . Aug . Während die beiden so¬

zialistischen Parteien und die ihnen nahestehen¬
den Verbände , darunter der Eiseiibahnerverband
und der Transportarbeiterverband , die Arbeiter
Angestellten und Beamten zur Kontrolle von
Munitions - und Truppentransporten anfrufen



haben die Reichsgewerkschast deutscher Eisenbahn-
Leamten und -Arbeiter , der Allgemeine Eisen-
lbahnerverband und . die Gewerkschaft einen offi¬
ziellen Beschluß gefaßt , der sich gvL endieEin-
g r i f f e i n d i e R e g i e r u n g s b e f u g n i s wen¬
det . Es heißt darin:

„Die Großorganisationen mißbilligen es , wenn
einzelne Organe in unzulässiger Meise in die
Hoheitsgewakt der gesetzmäßigen Regierung ein-
greifen . Die Großorganisationen des Eisenbahn-
Personals erklären ferner , daß fie keiner außer¬
halb des Eisenbahnbetriebes stehenden parteipoli¬
tisch zusammengesetzten Stelle ein Kontrollrecht
auf EisLnbahntransPorte zu erkennen können . Tie
Großorganisationen des Eisenbahnpersonals und
ihre Mitglieder lehnen es ab , von solchen Stellen
Weisungen entgegenzunehmen . Sollte solche Kon¬
trolle notwendig sein , so sind sie zwischen allen
Großorganisationen des Eisenbahnpersvnals und
dem Reichsverkehrsministerium zu vereinbaren.
Tie Großorganisationen des Eisenbähnpersonals
bedauern es auf das tiefste , daß durch die bekla-
lgenswerten Vorkommnisse der letzten Zeit die
öffentliche Meinung noch weiterhin gegen die
Eisenbahner aufgebracht worden ist , die größten¬
teils auf den Gnflnß von außerhalb des Eisen¬
bahnbetriebes stehenden Elemente zurückzufuhren
ist . Für etwaige internationalen Verwickelungen
zum Schaden des deutschen Volkes .und Reiches
müssen wir die Verantwortung ablehnen ."

Neue Anleihepläne.
Berlin,  1 . Sevt . Tie Berliner Politischen Nach¬

richten" schre'vcn ' Statt einer Abnahme der schweben¬
den Reichsschulden, die seit langem die Höhe der
fundierten Schuld überschritten haben, ist am Gegen¬
teil eine Zunahme eingetreten , und alle Wahrschern-
lichkeit spricht, zum mindesten solange die Erträge
aus den großen Vermögenssteuern noch nicht ern-
gegangen sind, für ein  weiteres Anwachsen der auf
Kredit und Wirtschaft schwer drückenden schwebenden
Schuld. Gegenüber der immer größer werdend«»
Flnanznot muß endlich, und zwar bald etwas Durch-
greisendes geschehen. Das unbefriedigende Ergebnis
der ersten Sparprämienanleihe schließt eine Wieder¬
holung dieser Anleiheart zurzeit aus . Bon der Auf¬
legung einer Anleihe zu freihändiger Zeichnung würde
im .Hinblick auf die Punmehr zur Durchführung kom¬
mende große Vermögensabgabe schwerlich der notwen¬
dige Erfolg zu erwarten sein. Es bliebe ivmit nur
der Weg einer Zwangsanleihe , die schon früher unter
dem Gesichtspunkte, die Unterschiede rn der Beteilr-
gung an den Kriegsanleihezeickmungen auszugleickien,
als zweckmäßig empfohlen wurde. Mag das letzte
Wort in dieser Frage noch nicht gesprochen sein, so drei
ist ledensalls sicher, daß sehr bald die Reichssinanz-
verwaltung zu entscheidendenMaßnahmen greifen mutz,
um endlich die erste Grundlage sür eine Wredergesun-
dung der Reichssinanzen zu schassen.

Lebensmittelpreise.
Berlin,  31 . Ang . Seitdem die Sozialdenio-

kralie nach den letzten Reichstagswahlen aus den
oerantwortlichen Regierungsstellen ausschied , glaubt
man in sozialdemokratischen Kreisen wieder zu den
alten bequsemen Gewohnheiten seiner frisch- fröh¬
lichen Opposition zurückkehren zu können . Wie in
früheren Zeit greift man vor allem auf das be¬
liebte Agitationsmittel der Lebensmittelpreise zu¬
rück, um auf diese Weise bei den Massen eine für
die Sozialdemokratie günstige Stimmung zu er¬
zielen . Demgegenüber erscheint es angebracht , dar¬
auf aufmerksam zu machen, daß die jüngst bekannt
gegebenen Preiserhöhungen bereits von der frühe¬
ren Nationalversammlung und Regierung , in der
die Sozialdinokratie die ausschlag-
g êbenöe Rolle spielte,  vorgesehen waren.
So wurde der letzthin mitgeteilte Kartoffelmindest-
höchstpreis von 25 M pro Zentner bereits vor einem
halben Jahre von der alten Nationalversammlung
gesetzlich festgelegt durch Beschluß des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses , und zwar auf Antrag des
sozialdemokratischen Ernährungsministers Robert
Schmitt . Tic sozialdemokratische Partei hat in dem
betreffenden Ausschuß der Nationalversammlung
dieser Preisfestsetzung einmütig zngestimmt . Die
Preise -wurden vorher einer gemischten Kommission
von Erzeugern , Verbrauchern und Städten , der
auch die sozialdemokratischen Gewerkschaften und
Konsumvereine angehörten , gebilligt . Angesichts der
heutigen Haltung mancher sozialdemokratischen
Preßorgane scheint es notwendig , an diese früheren
Borgänge besonders zu erinnern.

Riß im Beamtenverband
Berlin,  30 . Aug . Auf dem 4. Verbandstage

des Allg . Verbandes deutscher Bankbeamten kam
es zu einer neuen Spaltung innerhalb des Ver¬
bandes . Es habe sich eine starke Strömung gegen
die Geschäftsleitung , vor allem gegen die Ge¬
schäftsführer Harke und Emonts , geltend gemacht
und es sei gefordert worden , daß der allgemeine
Verband deutscher Bankbeamten unter Ausschal¬
tung jeglicher politischer Interessen die Inter¬
essen seiner Mitglieder auf rein freigewerkschaft-
licher Basis zu wahren habe . Nachdem Emonts er¬
klärt habe , daß er keinesfalls zurücktreten könne,
verließen die Vertreter von Bayern , Württemberg,
Baden und Rheinland -Westfalen den Berbandstag
unter Protest.

Interalliierte Rheinlandkommission
C o b l e n z , 28. Aug . Die interalliierte Rhein-

landkommissivn hat auf Grund ihrer Verordnung 12
betr . Ergänzung des Art . 18 der Verordnung 2 be¬
schlossen, ihren Delegieren in den Kreisen Lud-
ivigshafen , Neuß , Mörs und Krefeld die Ermächti¬

gung zu erteilen , für einen Zeitraum von zwei
Monaten unter Androhung der für Zuwiderhand¬
lungen gegen die Verordnungen vorgesehenen
Strafen , alle Sitzungen oder Versammlungen zu
untersagen , welche die Sicherheit der Besatzungs-
truppcn zu gefährden geeignet sind und sofern es
ihnen notwendig erscheint , den Aufenthalt auf der
Straße während der Nachtzeit zu verbieten.

Millcränd am Rhein
mz . Paris,  30 . Aug . Nach dem „Petit Pa-

riften " wird Millerand zu einem siebentägigen Auf¬
enthalt nach Elsaß -Lothringen und den Nheinlan-
den abreisen . Er wird am 5. September in Metz
eintreffen und sich am folgenden Tage nach den
Rheinlanden , besonders Köln , Bonn , Eoblenz,
Mainz  und Worms begeben . Er wird sich drei
Tage i :n Rheinland aufhalten und dann nach dem
Elsaß znrückkehren.

Deutsche Ueberleitungskommiffare von den
Polen verhaftet.

mz . Marienwerder,  ZI . Aug . WnSonntag
wurden die beiden dentschen Ueberlei-
tungskommissare  von Schweb und Thorn,
die Organe der Reichs - und Staatsregierung , von
den Polen verhaftet,  aber am nächsten
Tage wieder freigegeben , nachdem sich herausge¬
stellt hatte , daß ihre ursprünglich angezweiselten
Personenansweise in Ordnung waren.

Zn der Verhaftung wird noch berichtet : Die
Verhaftung des Schwetzer Ueberleitungskommis-
sars geschah angeblich unter Spionageverdacht.
Der Kommissar wurde zum Starosten gebracht,
wo er seinen ebenfalls verhafteten Sekretär vor¬
fand . Dieser wurde am Sonntagnachmittag wie¬
der freigelassen . Der Ueberleitungskommissar
blieb bis zum nächsten Tage in Untersuchung und
durfte Schwetz nicht verlassen . Erst ans die Inter¬
vention des Starosten wurde er am folgenden
Tage wieder freigelassen , doch mußte er Schwetz
alsbald wieder verlassen . Der deutsche Ueberlei-
tungskommissar von Thorn wurde am 19 . August
bei einer Dienstreise bei Marienwerder in Roggen¬
hausen aus dem Zuge heraus verhaftet . Den pol¬
nischen Beamten war ein versiegelter Brief ausge¬
fallen , den der Ueberleitungskommissar bei sich
führte . Der Kommissar wurde trotz seines Pro¬
testes nach Graudenz verbracht . Dort erkannte der
Starost , dem er auf sein Verlangen vorgeführt
wurde , den geschehenen Uebergrifs und stellte dem
Kommissar neue Ausweise aus . Auf dem Bahnhof
wurde der Kommissar dann erneut von Bürger¬
wehrleuten verhaftet , die den Ausweis des Sta¬
rosten als nicht ausreichend befanden . Der Kom¬
missar wurde in eine Kaserne verbracht , wo er
die Nacht in einer Arrestzelle verbringen mußte.
Erst am nächsten Morgen wurde er einem Offizier
des Generakkommändos vorgesührt , der ihn sofort»
entließ . Daraufhin sandte der Starost den Kom -I
missar zwecks Fortsetzung seiner Reise nach Ma - ?
rienwerder in seinem Dienstauto und in Beglei¬
tung des Grenzkontrollkommissars bis an die
deutsche Grenze . Bon Marienwerder aus geschah
dann die Zurückienduna des Ueberleitungskom-
missars nach Thorn persönlich durch den polnischen
Generalkonsul in seinem Auto.

Ein polnischer Massenmord.
Kattowitz,  31 . Aug . lieber den Massenmord

von Josephstal bei Deutsch -Picckar , wo nun schon
zehn Leichen  grausam getöteter deutscher
Arbeiter  gefunden worden sind , treffen neue
Meldungen mit entsetzlichen Einzelheiten ein . Von
privater Seite wird uns berichtet : Der Schauplatz
der Leichenfunde ist ein kleiner Nadelwald dicht
an der Grenze . Alle zehn Opfer stammen aus dem
Schlafhaus in Maczeikowitz , das von den Polen
am 20 . August erstürmt wurde . Der Mord ist
jedenfalls am 23. August erfolgt . Erkannt ist bis¬
her nur eine von den Leichen und zwar als die
des Schlafhausmeisters Loz . Als einer der Täter
wird ein gewisser Njdok genannt , der mit meh¬
reren Brüdern die ganze Gegend aufgewiegelt
haben soll ; er ist seit der Untat flüchtig . Die
Leichen , die aus den beiden Massengräbern zutage
gefördert wurden , boten ein grauenerregendes
Bild . Nach dem Aussehen der Wunden und der
zerstörenden Wirkung der Kopfschüsse sind die
Schüsse alle aus nächster Nähe abgegeben worden.
Aber gerade deshalb zlvingen eine Anzahl Schüsse
zu der Vermutung , daß die Mörder ihre Opfer
durch schlechtes "Zielen absichtlich grausam ge¬
martert haben . Außerdem waren die Leichen der
ganzen Oberkleidung , des Schuhzeugs nsw . be¬
raubt und wie Biehkadaver durcheinandergewor¬
fen . In deutschen Kreisen ist man überzeugt,
daß diese Viehische Mordtat nicht die einzige ihrer
Art ist , und daß die meisten von denen , die von
den polnischen Truppen weggeschleppt wurden,
ein ähnliches Schicksal erlitten haben.

Bahnhofskontrolle
mz . Kattowitz,  31 . Aug . Die Besatzungs-

truppcn üben seit einigen Tagen auf verschiedenen
Bahnhöfen Oberschlesiens eine scharfe Kontrolle der
Reisenden aus . In Kattowitz liegt der Polizei¬
dienst meist noch in den Händen der Polen , die
größtenteils bewaffnet sind. Die polnisch-deutsche
Grenze ist vollkommen offen. Entschädigungsfvr-
derungen sind in großer Zahl angemelbet worden.

Der Vorfall in Breslau.
Die französische « Sühneforderunge»

Berlin,  31 . Aug . lWolff .) Die von
französischen Botschaft heute überreichte Note  bat
folgenden Wortlaut:

„Herr Minister ! Im Anschlntz an meine R,t»
vom 27. August beehre ich mich. Eurer Exzelle »-
die Bedingungen  der Negierung der Rep »M
für die Beilegung des ernste « Zwischenfalles b».
kanntzngcben , der sich auf dem fra nzösischx,'
Konsulat in Breslau  am 26. August z»»..
tragen hat:

1. Das Konsulat mird von der deutsche» zz,.
giernng auf ihre Kosten wieder instand gesem
2. Die deutsche Regierung zahlt 106 000 Fra » ,
ken  zur Entschädigung der Konsnlatsbeamte » f»j
die bei der Plünderung erlittene » materiellen Per.
ln sie. für den Schaden , der ihnen etwa durch P ^ I
nichtung ihrer a »lf dem Konsulat hinterlegte « Wert¬
papiere und Urkunden entstanden sein könnte , st!
wie für die besonderen Aufwendungen , zu de»e»
der Vorfall sie genötigt hat . 3. Alle am Ueberstz
Beteiligten  werden ermittelt und be¬
straf  t . Das Ergebnis der Ermittlungen wird der
Botschaft binnen acht Tagen mitgeteilt . 4 . Gege»
die Ortsbehörden , durch deren Einverständnis
Fahrlässigkeit oder Gleichgültigkeit die Ausfuhr »»»
des Ucberfalls möglich geworden ist . werden dijzj.
plinarische Maßregeln getrossen . von denen die
Botschaft innerhalb der gleichen Frist Mitteil «»z
erhält . 3. Nach vollständiger Erfüllung dieser Be¬
dingungen wird das Konsulat in Gegenwart des
Oberpräsidenten der Provinz Schlesien und des
französischen Botschafters wieder eröffnet . Die
Flagge  wird gleichzeitig gehißt und weht bis
7 Uhr abends . Eine Kompanie Reichswehr  nt»
Musik erweist Ehrenbezeigungen  und dcsj-
liert vor dem Konsulat . Das Programm des Her¬
gangs wird im Einverständnis mit der Botschaft
festgesetzt . Da die Regierung der Republik der An¬
sicht ist , daß die Gewalttat gegen das französische
Konsulat in Breslau aus die nämlichen Ursache»
wie die Beleidigung der französischen Botschaft vom
16. Juli zurnckznfnhren ist , verlangt sie außerdem
sofortige disziplinarische Bestrafung gege « de»
Hauptmann v . Arnim.

Tie Regierung der Republik wünscht mit Ser
deutschen Regierung in einer Atmosphäre der Be¬
ruhigung und Arbeit  friedliche Beziehung»
zu unterhalten . Aber sie mutz feststellen , daß eine
lange Reihe feindseliger Kundgebungen nnd A»-
grifse gegen ihre zivilen und militärischen Vertreter
in Deutschland zeigt , daß es gewisie Elemente aus
Heranssordernngeu ab sehen , zu denen das regel¬
mäßige Ausbleiben einer Bestrafung gcradez«
ermntigt . Sie ist überzeugt , daß dieser unerträg¬
liche Zustand sich vvu Tag zu Tag verschlimmern
wird , wenn die deutsche Regierung nicht durch
deutliche Mißbilligung nnd nachdrückliche Strase»
zeigt , daß sic dem ein Ende setzen will . In diese«
Sinne beehre ich mich , im Anstrage meiner Regie¬
rung die Forderung zn stellen , daß die deutsche Re¬
gierung sür alle Zwischenfälle , deren Opfer sran-
zösische Vertreter oder Staatsangehörige gewesen
sind, mir in der Botschaft binnen kürzester
Frist durch den Reichskanzler ihr Be¬
dauern  ansspricht und zugleich die Zusage er¬
teilt , daß die in der vorliegenden Note geforderte
Genugtuung in vollem Umsang gewährt werde . I«
übrigen behalten sich die verbündeten Regierungen
selbstverständlich vor , die Sühne und Wiedergut-
machnng zu verlangen , die die Uebergrisfe gege»
die interalliierten Kontrollkommissionen und ihre
Mitglieder zn erfordern scheinen.

Genehmigen Sie . Herr Minister , die Versiche-
rung meiner ausgezeichnetste « Hochachtung.

lgcz .s Charles Laurent ."

Berlin,  31 . Aug . Das Reichskabinett trai
heute nachmittag in Gegenwart der preußische«
Minister zur Beratung über die vom französische«
Botschafter Laurent überreichte Note über Sie
Sühnefvrderungen wegen der Breslauer Vorgänge
zusammen . Das vorläufige Ergebnis der Bera¬
tungen war , daß der Minister des Auswärtige«
Dr . Simons  sich im Anschluß an die Aussprache
im Kabinett zu dem französischen Botschafter
Laurent begab , um mit diesem persönlich die An¬
gelegenheit zu besprechen . Auf Grund dieser Aus¬
sprache sollen morgen die Besprechungen im Kaw-
nett fortgesetzt werden.

Der riiM-MW Krieg.
mz . Moskau,  31 . Ang . Eine Kundgebung der

Regicrnng besagt : Die russische Armee hat >>
neuen Stellungen die U m g r « p p i e r u n g v»
zogen und die Offensive wieder a « sg ?°
nommen.  Sie hat bereits einige Ortschaften <*
der Nähe von Bialystok nnd Brest -Litowsk wieder
genommen . In Galizien haben die rusM
nkrainischen Armeen ebenfalls « ene Erfolge gege
die Polen erzielt . Die polnischen Erzählnnge « «W
ungeheure Verluste der russischen Armee « geh»'-
in das Reich der Fabel . Es gab wohl schwren-
Tage während des Rückzuges der russischen ®
teilnngen , die aber in schwieriger Lage ihre»
fanden und sich i » neue Stellungen umgrnpprerl^

In der „Voss . Ztg ." wird die Frage behände -
ob die Russen nach den großen Verlusten
Menschen und Material noch eine Offensive »«>- .
nehmen könnten . Das Blatt ist der Ansicht, o»
in der Gesamtlage ein Umschwung zugunsten
Russen in nächster Zeit kaum zu erwarten ser-

*

Paris,  80 . Aug . Havas meldet aus Warsä^
Die letzten Nachrichten , die die polnische Regier »«»
auF Minsk erhielt , lasten erkennen , daß die
beit in Minsk vollständig unmöglt»
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ner Mast ber drahtlosen Station zerbrach , deshalb
Mnc keine Verständigung mit Warschau hergestellt
Erden . Die polnische Regierung protestierte bet
ici Räteregierung gegen die Schwierigkeit der Ver-
dindung und bat , die Verhandlungen in Riga
^citerzuführen . Der Chef der polnischen Deleqa-
tion begab sich mit der ganzen polnischen Delegation
„adj Brest -Litowsk . Es sei sehr wahrscheinlich , daß

polnische Delegation nicht mehr nach Mini!
fTeße, sondern mit Stipieha nach Warschau zurück-
kkhre.

K o w n o , 30. Aug . (Litauische Telegraphen-
Ageritur.) In einer Note des litauischen Ministers
des Aeußern an den polnischen Minister Fürsten
Sapieha wird erklärt , daß Litauen  im russisch-
polnischen Kriege auch weiterhin seine volle
Neutralität  sdeobachten werde . Zur Vermei¬
dung von Zusammenstößen zwischen litauischen
und polnischen Truppen schlägt die litauische der
polnischen Regierung vor , ihren Truppen zu be¬
fehlen, die von litauischen Truppen bewachte
Grenze Litauens nicht zu überschreiten . Im Gou¬
vernement Suwalki , wo die litauische Grenze noch
nicht festgelegt ist, schlägt die litauische Regierung
die Bildung einer vorläufigen Demarkationslinie
non Grabowa über Aügustowo nach Slatin vor.

*

I London,  30 . Aug . Die Blätter melden , daß
»her die Antwort an Rußland Verhandlungen
zwischen London . Paris und Rom stattfinden . Die
„Times " erfährt hierzu von wohlnnterrichteter
Seite, daß eine weitere Aktion der engli¬
schen Regierung  mit Rücksicht ans das Ein¬
lenken der Russen zurzeit nicht nötig  sei . nnd
seiner, daß die alliierten Regierungen Polen eine
bestimmte Grenze des militärischen Vormarsches
setzen würden.

Warschau uud Moskau.
Moskau,  31 . Aug . Die polnischen Gegenvor¬

schläge zu den einzelnen Punkten der Ariedensbe¬
dingungen besagen u . a . zu Punkt 1:

Die Sowjetregierung muß die Unabhängigkeit.
Selbständigkeit und Souveränität der polnischen
Republik anerkennen . Es ist selbstverständlich , daß
Polen sein innerpolitisches Leben ganz selbständig
ohne Einmischung anderer Staaten organisieren
kann.

Zu Punkt 2 macht Polen folgenden Vorschlag:
Keiner der Staaten braucht die Kviegskosten zu
ersetzen. Die polnische Delegation betont , daß das
polnische Element weit über die vorgeschlagene
Grenze und über die Ostgrenze Polens reicht.
„Die Kraft dieses Elements muß unbedingt in
betracht gezogen werden . Gleichzeitig halten wir
es für unsere Pflicht , dem Volke , das das Terri¬
torium zwischen den beiden Staaten bewohnt,
in seinen politischen Angelegenheiten freie .Hand
zu lassen ."

Zu Punkt 3 . Die Absicht , Polen die Verpflich¬
tung einer Heeresverminderung  aufzu¬
erlegen , wird als Entwürdigung des polnischen
Volkes kategorisch zurückgewiesen . Rußland folge
augenscheinlich mit vollem Bewußtsein dem Bei¬
spiele der Politik Peters des Großen und Katha¬
rinas II ., einer Politik , welche dieselben fForde-
rungen stellte und zu dem Verbrechen der Teilung
führte. „Es setzt uns umsomehr in Erstaunen,
>veil es doch bekannt ist , daß das Sowjetregime
den Militarismus auf die höchste Entwicklungs -̂
stufe brachte und nicht im geringsten die Absicht
zeigt, seine eigene Wehrmacht zu beschränken ."

Zu Punkt 10 : Polen behält sich das Recht vor,
allein an der Grenze ein Heer von 200000
Mann  zu halten . Für Polen wird es dann erst
möglich sein , an die Demobilisalion zu denken,
denn diese sich in ganz Europa verwirklicht hat,
ü>as Polen als echt demokratisches Reich schon
mnge heiß ersehnte . Die Vorschläge bezüglich der
Ergänzung des Heeres durch Arbeitermilizen wür¬
den einen völligen Umsturz der Basis der Sou-
öeränität und der Nichteinmischung in die inneren
Angelegenheiten Polens herbeiführen und als
solche überhaupt nicht in Betracht gezogen werden
können.

Entsprechend den vorhergehenden Ergebnissen
kann die polnische Regierung unter keinen .Um¬
randen zu einer einseitigen Verpflichtung der
^mnobilisation ihre Einwilligung geben . Das
kwzig richtige wäre , daß . beide Seiten gleichzeitig
demobilisieren , und zwar sofort nach Ariedens-
Ichluß.

Vermischte Nachrichten.
j, «»uutpx»yci«i, I . Sept. Der hiesige „Vater-
»andlsche Frauenverein" konnte im verflosienen Monat

*m sein 50jährigeS Bestehen zurückblicken. Was der
herein während dieser langen Zeit an fürsorgerischer
«■Mtßleit auf allen Gebieten geleistet bat, ist allge-

An bekannt. In bester Erinnerung steht noch das
>Senireiche Wirken des Vereins in den Kriegsjahren.

außerordentlichenVerdienste, dis sich in dieser
'M«en Zeit die Mitglieder deS . Vaterländischen
wauenvereinS" durch die Kranken- und Verwundeten-

und dis-Fürsorge für die Angehörigen der
"eger und deren Hinterbliebenen erworben haben,
"Rn besonder« anerkannt werden. Nach Beendig-
9 des Krieges hat der Verein sich wieder seinen

friedenSwäßigen Aufgaben zugewandt. Neuerdings
bringt er vom Roten Kreuz zur Verfügung gestellte
AuSlandSlebenSmittel, deren Preise durch Zuschüsse aus
VereinSmttteln beträchtlich herabgesetzt worden sind, zur
Verteilung. Diese Lebensmittel werden>n Bedürf¬
tige veS Mittelstandes und an arme alte Personen
von dem VorstandSmitgliede Frau Berta Jung  Wwe.
Hierselbst, Markt Nr. 14, bis zum 15. September
1920, Mittwochs und Freitag» nachmittag« von
4—6 Uhr ausgegeben. Anträge, auf Zckweisung von
Lebensmittel sind an diese Adresie zu richten.

KB Rüdesheim , 1. Sept. Vom schönsten Wetter
begünstigt, feierte am letzten Sonntag der„Männer-
gesangverein"-Braubach sein 77jährigeS Stiftungs¬
fest. Ein würdiger Kommers mit Ehrung verdienter
Mitglieder leitete am Vorabend die Feier ein. Am
Festlage selbst bewegte sich ein imposanter Festzug
durch die reichgeschmückten Straßen des alten Städt¬
chens, welcher am Kriegerdenkmal endete. Dortselbst
fand eine Begrüßung statt, wozu sich die drei Brau¬
bacher Gesangvereine zu einem Masienchor„Sonniger
Lenz am Rhein" von Liedenscheid verstanden, unter
dem Dirigenten Musikdirektor Stollewerk-Coblenz.
In herzhaften und begeisterten Worten feierte Herr
Bürgermeister Schüring-Braubach den Jubelverein,
den deutschen Männergesang, daS deutsche Lied; sein
Hoch galt denselben. 24 Vereine hatten sich nach
beendeter Begrüßungsfeier zu friedlichem Wettstreit
eingefunden und verteilten sich in den Saalbau
„Rheinberg" und die alte Barbarakirche. In letzterer
hatten die größeren Vereine vom Niederrhein und
Mosel Platz gefunden und als einziger Verein vom
Oberrhein der „Männerchor Harmonie"-RüdeSheim.
Nicht leicht wurde den Preisrichtern ihre Ausgabe
gemacht, denn durchweg waren nur gute Leistungen
zu verzeichnen, und dürfen unter solcher Konkurrenz
die Beteiligten nur mit Befriedigung auf ihre Er¬
folge schauen. Wertgegenstände hatte man mit Rück¬
sicht auf die Zeitverhältnisie und da» gute Einver¬
nehmen der Vereine zu einander, bei der PreiSver-
teilung weggelaffen und nur Diplome mit Wertung
verausgabt. Hierbei erhielt der „Männerchor Har-
monie"-Rüdesheim mit 82 Punkten ein Ehrendiplom
mit dem Prädikat „Sehr gut". Diese Auszeichnung
ist den wackeren Sangesfreunden nur zu wünschen,
gibt sie doch wieder Anlaß zur weiteren Pflege de»
deutschen Liedes und eines schönen harmonischen Ver-
einSlebenr. Lied hoch! Jnteresienten zur Kenntnis,
daß die Ehrenurkunde im Schaufenster des Uhrmachers
Mich. Schwank, Kirchflraße, ausgestellt ist.

* Rüdesheim , 1. Sept . Am letzten Montag
fanden an der Hess. Baugewerkschule in Bingen mit
Abschluß des Sommerhalbjahres die Abgangsprüfungen
statt, an welcher sich in ber Hochbauadteilung 10, in
der Tiefbauabteilung 2! Schüler beteiligten, die
sämtlich ihre Prüfung bestanden haben; u. a. Wilh.
Schulte -Easse,  Disteln, z. Zt. hier (Hochbau),
Wilh. Di eben er  und Wilh. Philipp -RüdeSheim
(Tiefbau).

* Rüdesheim , 1. Eept. (Keine Srdanfeiern.)
Der Kultusminister hat folgend« Verfügung erlassen:
Jede Schulfeier am Eedantage hat zu unterbleiben.
Am 1. wie am 2. September ist ein regelmäßiger
Schulunterricht durchzusühren.

KA. Rüdesheim , l . Sept. Es wird wohl
allgemein bekannt sein, daß infolge der Lieferungen
an die Alliierten gemäß dem Abkommen von Spaa
die deutsche Kohlenversorgung außerordentlich ge¬
fährdet ist, und daß nicht mit ausreichender Lieferung
für den kommenden Winter gerechnet werden(kann.
Umso notwendiger ist es, daß die Bevölkerung Ge¬
brauch macht von der Möglichkeit des Bezuges von
Rohbraunkohlen, die bis auf weiteres ohne Bezugs¬
schein zur Abgabe gelangen. Wie wir hören, ist die
Frage in einer Versammlung der Bürgermeister des
RheingaukreiseSgestern nochmals eingehend erörtert
und es ist dabei darauf hingewiesen worden, daß
seitens der Kreisverwaltung alles geschehen ist, um
diese Braunkohlen der Bevölkerung deS Rheingau¬
kreiseS zuzusühren. Wenn die KreiSeinwohner von
der Möglichkeit, sich ohne Beschränkung auf bestimmte
Mengen Hausbrand in Gestalt von Braunkohlen für
den kommenden Winter zu besorgen, jetzt keinen Ge¬
brauch machen, so haben sie sich im Falle der Nicht¬
lieferung anderer Brennstoffe während des Winters
die Folgen selbst zuzuschreiben. ES ist erklärlich, daß
eine gewiffe Abneigung gegen die Verwendung von
Braunkohlen besteht und zwar umsomehr, als wäh¬
rend des Krieges häufig minderwertige Kohlen(Gruß
usw.) geliefert wurde. Vorliegend ist aber Gewähr
ür die Lieferung von Stückkohlen gegeben. Be-
iellungen nehmen, wie wir zum Schluß noch an-
ühren wollen, die Gemeindebehörden oder der orts¬

ansässige Handel entgegen.
Lorch, 30. Aug. Au» fünfjähriger russischer

Gefangenschaft(Sibirien) ist gestern Küfermeister
Wilhelm« lzner zur Freude seiner Familie nach hier
zurückgekehrt.

Wiesbaden , 31. Aug. Laut „WieSb. Ztg."
hat ein Wiesbadener eine Erfindung zum Patent an¬
gemeldet, die auf Grund der chemischen Wirkung der
Elektrizität eine rationell» Ausnützung bestehender
Wafferkraftanlagen mit angegliedertem Elektrizitäts¬
werk zur Erschließung unerschöpflicher Wärmequellen
ermöglichen soll. Durch di» Ausnützung dieser Er¬
findung, die nach dem Urteil von Fachleuten als
Beitrag zur Lösung der Kohlennot von weittragender
Bedeutung sein werde, würde namentlich die Frei¬
staaten mit reichen Wafferkräften, wie Bayern und
Baden, in hohem Maße vom Bezug der Kohle frei
werden.

Mainz , 30. Aug. Nach schulärztlichem Bericht
sollen von den Mainzer Schulkindern nicht weniger
als siebzig Prozent lungenkrank sein. Diese Zahl
spricht eine gerade furchtbare Sprache und beleuchtet
grell die schweren gesundheitlichen Einwirkungen der
KriegSzeit und Nachkriegszeit aus die kommend«
Generation. Hier steht wie ein Gespenst ein» Sorge
auf, der gar nicht genug Aufmerksamkeit gewidmet
werden kann.

Frankfurt, 20. Aug (Neue Forderungen der
Eisenbahner.) In Frankfurt a. M. veranstaltete die
Reichsgewerkschastdeutscher Eisenbahnbeamter und
Anwärter eine Versammlung, die in mehreren Ent-
schlüffen eine Ausgleichszulage, Erhöhung der Teuer¬
ungszulage von 50 auf 100 Prozent und sofortige
Auszahlung von je 1000 Mark verlangt«.

Saarbrücken, 28. Aug. Der Kreistag lehnte
einmütig da» Gesuch de« Gastwirteverbandes des
SaargebielS um vermehrte Erlaubnis zu öffentlichen
Tanzlustbarkeiten ab. Bei der Kirmes d«L Berg-
mannsdorfeS Schnappach waren di« Tanzsäle über¬
füllt, obwohl allein das Eintrittsgeld für Herren 16
Mark, für Damen 8 Mark betrug.

Düsseldorf , 27. Aug. Wegen Kohlenmangels
ist die Rheinische Metall- und Maschinenfabrik ge¬
zwungen, mit Montag, den 30. August, einen Teil
des Betriebes stillzulegen. Wie der Vorstand in
einem Anschlag bekannt gibt, wurde dem Werk im
lausenden Monat nur ein ganz geringer Teil der ihm
zustehenden Kohlenmenge zugewiesen, und die Vorräte
wurden fast ganz aufgebraucht. Der Vorstand hofft,
daß die Kohlcnbelieferung sich in nächster Zeit beffert
und dann der Betrieb in größerem Umfange wieder
ausgenommen werden kann.

Essen, 30. Aug. Au» den kürzlich vom Reiche
bewilligten 300 Millionen Mark für Wohnungsbauten
sind dem Präsidenten des SiedelungSvrrbande« Ruhr-
kohlenbezirk 150500 000 Mark zur Errichtung von
Bergarbeiterwshnungen zur Verfügung gestellt worden.

Leipzig , 30. Aug. Die Leipziger allgemeine
Mustermeffe begann gestern mit nahezu 13000 Aus¬
stellern.

Haag, 30. Aug. Am 1. September beginnt
der Luftpostdienst Amsterdam—Hamburg—Malmö
mit einer Zwischenlandung in Berlin und Anschluß
nach Berlin. Abreise in Amsterdam morgen» 8 Uhr,
Ankunft in Berlin 3 Uhr nachmittags.

6emeinfitzi| eNassaniscbe Böbeliertriebs-
Gesellscbaftm.b.H.,Wiesbaden,»w««,>

Lieferung gediegener
Küchen-, Schlaf - und Wohnzimmer-

Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbe-

mittelte Teilzahlung ohne Preis¬
erhöhung gestattet

Teilausstellung in Rüdesheim a. Rh . bei:
SattlermeisterW. Thomas.  Oberstraße.

Naa&Bollenbad)
Zperrialgesebäst für Nellereiartikel

Bingena. Hb.
jetet Kafbaussfrasse 15

empfehle»alle raw ttellereibelriebe erforäer-
licke» Bedarfsartikel iv bester Qualität za

billigste» Tagespreise».



Arennßoh-Dersteigerung.
2lw Dienstag , den 14. September d. Js ., vorm. 9 Uhr,

wird im Rathaussaale dahier das im Distrikt7, „Buchenloch" lagernde

Loh hol ; (ungefähr 25« Lonmwrter Knüppel»
nur an hiesige Ortseingesessene zum eigenen Gebrauch öffentlich versteigert und zwar
zunächst,« beschränktem Bieterkreis an solche, die Nachweisen können daß stl
bisher weder ,m Staats - noch im Stadtwald Brennholz erwerben konnten. Mehr

als 4 Raummeter werden auf die Haushaltung nicht abgegeben.
Rüdesheim a. Rh., den 3l . August 1920.

_ _ __ _ Der Magistrat: Neumann.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so plötzlichen Hinscheiden meiner lieben, unver¬
gesslichen Frau, unserer guten Mutter, Schwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

v'C n meiner hier allgemein bekannten Mietstreitsache wurde von
<\ J  gegnerischer Seite aktenmäßig festgelegt, daß man meinen Sohn
bei der französischen Behörde zur Anzeige bringen werde.

.Tatsächlich wurde bei dem französtschen Kommando die schrift¬
liche Anklage erhoben, daß derselbe Fuchsfelle gestohlen haben sollt,.
Daraufhin fand die Beschlagnahme der Pelze statt. Inzwischen
stattgefund'ene Nachforschungen in Frankreich haben nunmehr ein¬
wandfrei ergeben, daß die vorerwähnten Gegenstände rechtmäßig er¬
worben sind. Mit Genehmigung der französtschen Behörde bringe
ich nachstehendes Schreiben der Administration zu Wiesbaden zur
öffentlichen Kenntnis.

Sitttgl , Lehrer.

Frau Therese Trapp
geh . Kaiser

sagen wir Allen, besonders den zahlreichen Kranz- und
Blumenspendern unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

T , Wiesbaden , le Juillet 1920.
De Directeur du Service Franqais

de la Restitution

ä Monsieur LANGE , Geisenheimerstrasse 40
RÜDESHEIM.

Je von« mforme que l ’enquete poursuivie en france , ayant demontrd
a provenance reguliere des deux peaux de renard saisies4 votre domicile

lors de la perquisition operge emFevrier dernier , cea objets sont 4 votre
disposition au bureau du service Mobiliar de la Restitution , CScilie-Hotel
60 Wilhelmstrasse 4 Wiesbaden oü ils vous seront remis contra Präsen¬tation de cette lettre . *

P. Le Directeur
P. O. Le Chef de Service

Gruettely.

Familie Josef Trapp.
Rüdesheim  a . Rh ., den 31. August 1920,

Sessel, Reisekörbe,
Waschkörbe rund, oval und eckig,

Handkörbe mit und ohne Deckel,
Grüne Körbe in verschiedenen Größen

Philipp Becker,
Korb- und Stuhlflechterei
Bingen , Salzstratze«.

1 Meiers Bacbdradterei

Färberei und chem . Reinigung
Karl Döring , Wiesbaden.

Fabrik : Drudeastrasse 5. — 6149 TcIelbn6I49
Läden : Weissenburgstrasse 12, Schwalbacherstrasse 9.

Reinigenn.Färben sämtl.Herren-n.Damengarderoben
sowie Teppiche , Möbelstoffe usw.

Dekatieren und Imprägnieren (wasserdicht ).
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lasre allen AnfmvWnr,,,.,,, ■
Reinigen gerecht zu werden . Lieferzeit

Prompte Bedienung :. — Solide Preise.
Annahme für Rüdesheim und Umg'eg'end*

Schneidermeister Schön , Rüdesheim , Neustrasse 12.
Für Assmannshausen:

Schneidermeister Reutershan, Assmannshausen, Göllenbachstr. 1.

Avfertigavg
sämtlicherO O
E E brttcksacke»

f5r

Heschäste and Private.

Rädesbeiro am Rbei»
Kirdiflrasse.

Neues Lichtspieltheater
Saalbau Rölz, Rüdesheim.

Samstag , den 4 . u. Sonntag , den 5 . September
gelangt zur Aufführung:

I.

„Wem, vier dasselbe tva"
Lustspiel in 3 Akten.

II.

„Der Dolch des Molvykn"
Das australische Abenteuer des berühmten Detektivs

Joe Deebs  in 4 Akten.

Beginn Samstag pünktlich8 Uhr, Sonntag pünktlich
von 5.30 Uhr ab durchlaufendes Programm.

Kinder haben keinen Zutritt.
Die Vorstellungen finden wieder regelmäßig jeden

Samstag und Sonntag statt.
Um freundlichen Besuch bittet

Die Direktion.

Achtung!
Zwergpintscher (Hündin), schwarz mit

iiUr bC" 9fJamen "Hannes"  hörend,
enftaeitbet. Hefter den Verbleib des Hundes wird
um Auskunft gebeten an Denschert , Werkermühle.

Gute Belohnung wird maesicbert.

Für die Reisezeit empfehlen wir die
Benutzung un'erer neuen erstklasfigen
Tresor-Anlage zur Aufbewahrung
von Wertgegenständen in Paketen,

Kisten, Koffern.
Besichtigung der Anlage bereit¬

willigst gestattet.
Städtische Sparkasse Biebrich.

I

Sport-
Futzball-
Ruder-
Turn-

TrikotuHosra

Besseres

jg. ilMien,
bewandert in allen Haus'
arbeiten, sucht Stellung
im Rheingau. Off. unter
5469 W . an oie Exp.
dö. Bl.

Sportstrümpfe
jeder Art und Farben.
Vorteilhafte Preise.

Nachfolger
Wäsche-Spezialgeschäft

Bingen , Schmittstr. 8.

Tüchtiges

KausmäMen
gesucht. Zu erfragen in
der Exped. ds. Bl.

Ein einfaches

inöfif.Zimmer
mit Pension ,'zu ver¬
mieten . Näheres in der
Exped. ds. Bl.

Kupfervitriol
Weinbergs-Sclifeftl
Uraniagrün

Nikotin
allerbeste Qualitäten sofort

ab Lager lieferbar

JnlinsHinckel Sölinö
Filiale Kreuznach»

Mannheimerstrasse 6a
Fernsprecher Nt . 803.

s
Erschein
woch an
jährlich'
M 5.86
Derantn

Ru«

Norgi
stierfleis

l.
Bezir

2. bei 35
Bezir!

Aus de
Tramm, 5
iltteste 25(

Der P
Entserr

für die lar
Rüde

Die Gr
tag, den 4.
föeine auf
holen.

Rüde!

Die Wi
den am Sc
schloffen. !
jedem Don

denjenigen
»der abzuer
lreten und
boten.

Eibin!

Sr.Zit
’ Frar
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